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Die Verehrungsgeschichte
DIe Heıiligsprechun der Kaufbeurer Klosterfrau Marıa Crescentia H6ß Ure
aps Johannes Paul! I1 November 2001 Wal der Abschluss eines ber
250-Jährigen Bemühens vieler Verehrer, des Franziskanerinnenklosters ın Kauf-
beuren und der Diözese ugsburg.
on Lebzeiten hatte sich der Ruf VON Crescentia H6 In den deutsch-

sprachigen Ländern kuropas ausgebreitet. S1e wurde ZUL. vielbegehrten Helferin,
die zahlreiche Menschen jeglichen tandes ın Kaufbeuren aufsuchten.

DIie Zeıtgenossen rühmten, WIE Miıtschwestern bezeugten, ihre are und
scharfe Urteilsfähigkeit heiı den erworrensten Angelegenheiten VOoN Fragen, die
en die Öchste Bewunderung einflößte“. Tausende schrieben S1E und
erhielten auch eiıne S1e WarTr bald eine einflussreiche Beraterin In irch-
lıchen und In politischen Fragen, bei nliegen des Alltags ebenso WI1IEe bel reli-
gıösen Problemen

Vor em überzeugte s1e die Menschen ÜUTrcC ihre Liebenswürdigkeit un ihre
Hilfsbereitschaft S1e sah In ihren Mitmenschen Christus, und als Maßstab für
die 1e Gott betrachtete sS1e STEeTSs die des Umgangs mıit dem Nächsten,
zumal miıt dem Armen und Behinderten Ihr intensives verdichtete sich
häufig Vısıonen der göttlichen Personen un der eiligen, VOT em der
Gottesmutter. erartige ustande, ber die s1e 11UT 1m Gehorsam mıiıt ihren
klösterlichen Oberen sprach, nannte S1e eın „Schauen mıt den ugen der eele
ur den Glauben“ Wichtig Wal ihr ganz besonders die erehrun des ellı-
gen Geistes, den S1e als strahlenden Jungen Menschen sah, der als göttliche Per-
S()  — weder Mann och Frau se1n konnte.

AuUF Grund ihrer hervorragenden egabun wurde S1E VO Konvent ach
anfänglichen Schwierigkeiten ihrer rTmut schon früh mıit wichtigen
Amtern betraut, und bald bestimmte S1E weıtgehend das en 1M Kloster. F410
präagte s1e qals Pfortenschwester das Bild des osters ach außen. Wenige Tre
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später, VB oder LA übernahm sS1e als Novizenmeisterin die geistliche Erzie-
hung der zukünftigen Klosterfrauen. hre Novizınnen erinnerten sich
die vorzügliche, fundierte Ausbildung Uurc Crescentia, die bestimmt WarTr VOTl

Verständnıis und Hilfsbereitschaft, ebenso aber auch VO  — Konsequenz In grund-
sätzlichen Fragen wWwI1Ie der Frömmi  eit un des Gehorsams.

Nach dem Tod der Oberin ohanna Altwöger 1M Juni 741 wurde s1e ein-

stimmiı1g zZuüx Nachfolgerin gewählt S1e bat Verschonung VON diesem Amt
und übernahm CS erst auf Anweısung des Provinzlals. annn aber eitete S1€E den
Konvent vortreiflich, dass die Schwestern sS1E als zweite Klostergründerın
bezeichneten.

SIE; die asketisch e  ©: 1e ß die ualıta der Speisen verbessern und die Por-
tonen vergrößern. uCcC als Oberin leistete s1e gewissenhaft alle Dienste 1im
Haus, ın der anstube und ıIn der UCHE: S1€E galt als die beste Köchin.) In ihren
„Anweısungen für eine Oberin“ tellte sS1e fest, dass die geistliche ualıta eines
OSTers zunächst einmal VOTNN der Oberin abhänge. S1e 1e für wichtig, mıiıt

jeder Mitschwester wenigstens einmal ın der OC eın ausführliches espräc
gen: und dies auch öfter, etwa WEenNnl S1e einer Schwester etwas verbileten

MUuUSsstTe oder diese persönlichen Kummer hatte Stets WarTr S1e darauf bedacht,
dass 1mM Kloster Fröhlichkeit herrschte, ebenso sorgte sS1Ee aber auch Hır Disziplin
und OÖrdnung Nach dem Zeugn1s des Jesulıtenpaters Johann Baptıst amer. der
se1t 1743 Beichtvater 1m Kaufbeurer Franziskanerinnenkloster Wal, verstand S1e
CS „die Strenge mıt olcher Freundlichkeit und Liebenswürdigkei wurzen,
dass sS1C nicht den Fehlenden selbst nahezutreten schien, sondern lediglich dem
Fehler, den diese egangen hatte“

Crescentia veritrat die Überzeugung, dass das die rundlage en Han-
elins 1st. ber dann habe mMan selbst tun, Was INan könne und MUSSE das VCI-

wirklichen, Was INan 1mM als richtig erkannt habe „Das (yute MUÜUSS allzeit
erstritten werden“, autete ihr Grundsatz, und entsprechend andelte s1ie, dass
ihr die Mitschwestern diesbezüglic einen eher männlichen als weiblichen
Charakter zuschrieben.

Unter ihrer Leitung entwickelte sich das Kloster auch wirtschaftlich hervor-
ragend Jeie Wohltäter freuten sich, wenn S1IE dem Kloster etwas zukommen
lassen konnten. Crescentla schenkte großzügıg weiıter. hre schier unbegrenzte
Wohltätigkeit wurde sprichwörtlich un: fand ihren Niederschla iın egenden,
die Z eisplie berichteten, dass ihr TOTKOT'! beim Austeilen nıe leer wurde.
Der nüchterne Hintergrund dafür WAäITl, dass Crescentia ach ihrem Amitsantrıtt
a1s erın die Summe für Almosen vervielfachte

Fs überrascht nicht, dass Crescentlia H6öß schon Lebzeiten als heilig-
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ma verehrt un: ın vielfältigen Nöten gebeten wurde. nmıiıttelbar
ach ihrem Tod pri 1 744, einem UOstersonntag, setfzte die
ihrem Grab eın Bereıits ach vlier ochen, Maı 1744, berichtete 30
annn Baptıst Pamer einem Freund VON der großen Zahl der Gläubigen, die hre
Zuflucht bel Crescentla suchten und 1er auch fanden ascC verbreiteten
sich Nachrichten VOTIl vielfachen und erstaunlichen Gebetserhörungen.

( rescentlas Ruf WarTr längst bis ach Rom edrungen, und aps ened1i
orderte Maı 1/7/44 den Augsburger Fürstbischo Joseph an  ra

VOIN Hessen-Darmstadt auf, ihm einen Bericht ber (rescentas en un Wir-
ken SOWI1E ber ihre übernatürlichen en zukommen lassen. Der aps

och nıicht erfahren, dass Crescentia mittlerweile gestorben Wärl.

Fürstbischo Joseph bestimmte Z7wWwel Kommıiıssäre, nämlich Johann Baptıst
Bass!ı, Stiftsherr ST Moritz ıIn ugsburg, und den Augustinerchorherrn
FEFusebilus mort AUus Polling S1e kamen September 744 ach Kaufbeuren
und begannen Tolgenden Jag mıiıt einer „Strengen Untersuchung über das
eben, die ugenden und under der ehrwürdigen Crescentia“, wWw1Ie die Kaufbeurer
Jesulten teststellten, denen die Kommıissäre Kontakt aufgenommen hatten.

Bassı und mort ließen die Schwestern euttlic spüren, dass S1e nıcht jel
Zeit hatten NaC ]er en die Untersuchungen dann auch bereits ah-
geschlossen und machten ihnen klar, dass S1e VOIN Crescentlia wenig hielten und
UÜbernatürliches eher für Aberglauben oder gar Schwindel ansahen. Als Auf-
klärer fühlten s1e sich em überlegen, Was sich nicht rational erklären 1eß Die
Möglic  eIi elines mystischen Lebens War ihnen Tem und entsprechenden
Aussagen begegneten S1e mit ironischem Unverständnis.

Bezüglich der Verfolgungen Uurc Dämonen ın den ersten Jahren ihres
Klosteraufenthalts meılnten die Kommissäre, ('rescentlia könnte S1e vorgespiegelt
aben, die Mitschwestern beeindrucken Vielleicht habe S1E dazu eine
Schwester als Mıtwisserin und Verbündete gehabt. Crescentia habe gesund und
friısch ausgesehen, und dies sSEe1 bel derartigen Schrecken doch nicht denkbar.

uch Crescentlias Visionen und Offenbarungen selen vielleicht 1Ur VOI-

getäuscht gewWweseNn; SCHNHEBLC habe inr (Jott keine übernatürlichen Gnaden WI1Ie
Entrückungen, sTasen oder Kenntnisse ber edanken und Frömmi  eit der
Mitschwestern zukommen lassen.

Zu den vielen Heilungen, die der urbıtte Crescentlas zugeschrieben wurden,
bemerkten die Kommıiıssäre, dass INan dem Kloster ZWal mancherlei aufTftfallende
Vorkommnisse ecCcnte und diese auch als under bezeichnet habe, doch selen
S1e nicht aufsehenerregend, dass sich damıt die Heiligkeit der Klosterfrau be-
gründen 1e
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Für uns ist dieser Bericht auch deshalb wertvoll, weil die Kritik der Kommlıis-
Ssare Crescentia Höß eutiic macht, dass sS1e nicht 1U eine VOTrD1  ich
Iromme Ordensschwester, sondern auch eine fröhliche, aufgeschlossene Frau
gewesen ist Den Kommıissären misshNiel Crescentlas unbekümmerte, schwä-
bisch-derbe Ausdruckwelse. S1e krıtisiıerten, dass Crescentia Festen
Gäste einlud, Sinn für das Schöne hatte, weltliche us1ı ebenso liebte w1e
Garten, Blumen un Pferde

Nachdem der Fürstbischo den Bericht der Kommissäre, die als und
integere Männer einschätzte, ernaljlten a  m unternahm für die Heiligspre-
C  un (rescentlas verständlicherweise nichts mehr. SC  1eHlic wollte sich
nıcht nalver Leichtgläubigkeit blamieren.

DIie Schwestern 1MmM aufbeurer Kloster hielten sich erst recht zurück. Von
ihnen WarTr die Inıtatıve dieser Untersuchun auch nicht au  en
Immerhin freute INan sich ber die wachsende Zanl| VON Pilgern, und die reich-
lichen Opfergaben ließen manche Last un Beschwernis mıiıt den vielen eSsSU-
chern, Frommen und Neugierigen, Bescheidenen und Aufdringlichen, eicnter
ertragen. Der bereıits enannte Pamer notlierte 13 Dezember 1744, dass
(rescentla „alle diese ugenden ın hervorragendem Maße hesessen hat, dıe die
heilige Kirche auch he1 ıhren grohben eiligen verehrt“.

Das rgebnis der Untersuchun wurde ach Rom weitergeleitet, und 1m [O1=
genden Jahr außerte sich aps ened1 YAUEER ra eiıner erehrun un:
möglichen Heiligsprechun Crescentlas. e  en der grundsätzlichen Bedeutung
des Briefes ber die Diözese ugsSDur: hinaus wurde das lateinische Original
1747 auch ıIn deutscher Sprache veröffentlich

Der aps verwlies darauf, dass CS viele Beispiele einer „angemaßbhten Heilig-
bheıt“ gebe, die VOIN Seelsorgern bisweilen auch Adus eigennützıgen Gründen VeCI-

breitet würden. Man sSo deshalb eın Heiligsprechungsverfahren nicht ubDbereı
beginnen, sondern „eiIne GETAUMCE e1ıt verstreichen lassen“ und C555 erst dann
einleıiten, WEn eın begründetes under vorliege. uberdem habe IMNan alle
schriftlichen Zeugnisse dieser Person sorgfältig prüfen

Schließlic wandte sich der aps auch die Darstellun des eiligen
(Jeistes "u der Gestalt eINES schönen Jünglings“ und beauftragte den Fürst-
bischof, erartige Abbildungen qauf keinen Fall zuzulassen. Der Bischof verbot
s1ıe, doch Crescentlas Vısıon des eiligen Gelstes als strahlende jugendliche
Gestalt (nicht eines Jünglings!), weder Mann och Frau, wurde VO olk und
VON den Künstlern vIielTac aufgegriffen und ın zanlilreıchen Kirchen dargestellt.

Das päpstliche Schreiben elangte sicherlich auch rasch ZU!r Kenntnis des
Kurfürsten und Erzbischofs Clemens August VON Köln Dieser gehörte den
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großen Verehrern Crescentlas, zumal S1e für in VONN Ende 73 ıs ihrem
Tod eine wichtige Beraterin iın religiösen und politischen Fragen WArT. Clemens
August schrieb März 746 iın onn eigenhändig den „Heiligisten
er“  “ wobhel VONN seinen eigenen Erfahrungen 1m persönlichen und brief-
liıchen Umgang mıiıt Crescentia ausging.

Nac  rücklich w1es der Kurfürst den bloßen erdacCc einer „angemakßbten
Scheinheiligkeit“, w1e f 1m päpstlichen Schreiben angeklungen WAäl, zurück
und bestätigte Crescentia die „heldenmüthigsten und OcCAstien Tugenden, welche
eın wahres en der chrıstliıchen Vollkommenheıit vorstellen mögen”. In ANnN-
spielun auftf den TIE des Papstes betonte CI dass nıcht denen gehöre, die
Crescentlas Ruf verbreiten wollen hre Vorzüge selen hnehin 1m „GUNZECN
Teutschlan hekannt“. J1elmenr wünsche die Untersuchun VOIN

Crescentlas irken, weil CS eın Zeugn1s der anrneır sel, das ZUT größeren Ehre
es und der erehrun der Gläubigen diene.

Dieser Bitte schlossen sich auch der Franziskanerorden und die Kaufbeurer
Jesuliten Wiederhaolt gab den Hınwels, dass mMan möglichst rasch Sgewls-
enhafte und gründliche Erhebungen vornehmen mUuSsse, weil bald niemand
mehr en sel, der Crescentia och persönlich gekannt habe Clemens
August beauftragte 1754 den Paderborner Wei  ischof, erichte ber Gebets-
erhörungen sammeln und sS1€e bezüglich ihrer Brauchbarkei für einen CVETN-

uellen zukünftigen Wunderprozess prüfen
DIie Inıtnatıve für einen Prozess musste allerdings VO Diözesanbischof auSs-

ehen, und zunächst WarTr dies nıicht erwarten Im Kaufbeurer Frauenkloster
hatte INan den Eindruck, dass Crescentla VON der Amort-Bassi-Kommission
nicht richtig gewürdigt worden WAäITl. DIie Schwestern lebten och ın unmittel-
barer Erinnerung sS1e Man hatte 1mM Kloster schon früh Crescentlias Bedeutung
erkannt und es AdUS$S ihrem Besıtz sorgfältig aufgehoben, ihre AÄußerungen
notlert und sich charakteristische Eigenschaften gemerkt Weil die Gefahr
bestand, dass 1mM Lauf der Tre vieles iın Vergessenheit geraten werde, schlug
der Provinzlal, Bonifatius Schmid, den Schwestern VOTI, S1e ollten ihre HBr-

innerungen Crescentia niederschreiben. amı jedoch solche lexte nicht
711 eliebi oder nichtssagend ausfielen, CI den Klosterfrauen einen Fra-
genkatalog VOIL, der sich qauf Crescentlas eben, ihre religiös-sittliche Haltung,
ihr irken 1M Konvent und ach außen und den Ruf ihrer Heiligkeit erstreckte.
Selbstverständlich WarTrT die Beantwortun treiwillig. Bonifatius machte 1745
den Anfang und chrieb qals Superilor VOINN Marıa aumgä ber das en und
irken Crescentlas. Im Jahr hatte CT VO  — seinem ekretiar einen Bericht
ber ihr terben aufzeichnen lassen.
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DIie Zahl der Wallfahrer stieg ebenso WI1e die erichte ber Gebets-
erhörungen. DIie Pilger kamen nıcht 1Ur aus dem näheren Umland, sondern AdUS$S

Österreich, üdtirol, AaUuUs der Schweiz, aus Ungarn, Böhmen, olen, Ja his VOIN

usslan In manchen Jahren wurden die 01010 und 01010 Wallfahrer
gezählt Das agebuCc des Kaufbeurer Jesuitenkollegs nenn alleın für den Jun1ı
AF ber 010180 Wallfahrer. (Grundlage für solche Zahlen bot die en der
ausgeteilten ostien In dem kleinen Klosterkirchlein wurden zahlreiche Mes-
SCMH gelesen, 1M TrTe 760 zrı eispie 2701, 766 ber 3400

uch außerhalb Kaufbeurens gab CS Kirchen, ın denen Crescentla verehrt
wurde. In ST Martın hbel Gnadenwald ıIn 1ro erbaute INan 1760 eine kleine Kirche
und stiftete dafür einen Crescentia-Altar SOWI1IE 767 einen praCc  [0]  en eic
mıiıt einem Emaille-Bıi Crescentlas. Im TE 800 verlobten sich die drel Städte
Rattenberg, ulistein und HZZ kettung AdUuS$s Kriegsgefahr Crescentla.

August 768 übernahm Fürstbischo Clemens Wenzeslaus die DIiOzese
ugsburg. I)a eın großer Verehrer Crescentlias Wal, äanderte sich auch die Hal-
tung der DIiözese gegenüber einem Seligsprechungsverfahren. Dem Kaufbeurer
Kloster wurde mitgeteilt, dass Johann Baptist Bassı]ı „Jjetzt GQUnZ und qar (rescen-
tianisch gesinnt se1  L und Pamer notierte: „Die Sachen der Crescentia stehen
jetzt auf dem hesten Wege, als Cs ımmer seıin bann.“

Das Seligsprechungsverfahren
Den entscheidenden Ansto/} für die Eröffnung eines Verfahrens 2111 Seligspre-
&  un gab Herzog Ludwig en VOIN ürttemberg, der Dezember S
das Grab (rescentas In Kaufbeuren esucnNte Er Wal tief beeindruckt und
wandte sich anschließend den Augsburger Fürstbischof, den davon über-
zeugen konnte, dass eın Erhebungsverfahren ZU[ Seligsprechung eingeleitet
werden MUSSe

Uurc seinen Geistlichen Rat Anton Coelestin Nigg ieß Fürstbischo Clemens
Wenzeslaus den Kaufbeurer Schwestern miıtteilen, dass er vorhabe, „den Anfang

der Seligsprechung der gottseligen Crescentia machen“. Das Kloster gab
selbstverständlich „UmM der Ehre seiner heben Multter willen mıt ausend TEU-
den seine Einwilligung dazu, da ıman hnehin nıcht ohne Betrübnis wahrneh-
Men muhbte, daß aAUS den hesten Zeugen, dıe mı1t ıhr gelebt en, eine nach der
andern dahinstürbe“.

Am Maı 15 Jag des Johannes Nepomuk, der 1mM Kaufbeurer
Kloster sehr verehrt wurde, 1eß der Fürstbischo den Seligsprechungsprozess
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eröffnen. Die Leiıtung hatte der amalige Dompropst und späatere e:  1SCHNO
Johann Nepomuk Freiherr VOoOoN ngelter, qals Notar funglerte Johann Evangelist
Schwicker, OTVIKar bel ST Moriıtz in ugsburg.

Zwischen 177 und WE 1e sich die Kommissiıon DE a  en 1mM Kloster
auf und protokollierte die Aussagen der Schwestern, die Crescentia och DEI-
önlich gekannt hatten Aufschlussreich VOTI em die Erinnerungen VON

Schwester Gabriele MOÖTZ, die Crescentla als Novizenmeisterin erlebt hatte und
sich s1€e un! viele ihrer ussprüche erinnerte.

Für den Konvent brachte diese Untersuchun TOTZ eT Befriedigun ber die
ac selbst ein1ıge nruhe, weil INa natürlich auf die Befragungen Rücksicht
nehmen musste azu gab beträchtliche Kosten, die das wirtschaftlich
gesunde Kloster doch belasteten, auch wenn die Spenden der Za NirTreichnen Wall-
fahrer die finanziellen Möglichkeiten erweiıiterten. Allein die Reisekosten der
Kommissionsmitglieder betrugen 35) H außerdem ussten die Schwestern
deren Unterkunft und Verpflegung ezanien 210 kosteten die Schreibmate-
rlalien, 487 rhielt Oftfar Schwicker für die Führung der Akten und die glel-
che Summe nochmals für die Zweitschri 150 betrugen die uslagen für die

Überbringung der en ach Kom 1m TE B7ZU8 DIie Gesamtkosten elleien
sich auftf 6164 und

In Rom ussten die Akten 1Ns Lateinische und ıIn eiıiner Kurzfassun 1NS Italıe-
nische übersetzt werden. Das Warlr zeitaufwendig und euer. DIie Kongregatıon
für die elig- und Heiligsprechungen hatte och verschiedene Fragen, VOT em
bezüglich der Darstellun des eiligen (Jelstes als Person, den Devotionalien,
die VO  — Crescentla ausgegeben worden SOWI1E einıgen Schrniten: die
INan fälschlicherweise unter Crescentias Namen veröffentlich hatte

DIie Untersuchungen wurden 787 und 1783 ın Kaufbeuren durchgeführt Der
Fürstbischo i1eß ın ST Martın ın Kaufbeuren un 1mM Augsburger Dom Uurc

Verkündigung und nNnsChHla dazu aufrufen, dass jeder, der SCNrN1  AC Zeug-
nıSsSE VO  e Crescentla besitze, diese ZUT er  un tellen mOöge

Im Dezember 1783 wurden die ergänzenden en ach Kom eDraCc und

eprü Am Maı 78 erteilte der aps die Erlaubnis ZUTr Eröffnung des

Seligsprechungsprozesses.
leder begannen in Kaufbeuren langwierige Untersuchungen. Vorsitzender

Waäl, w1e schon 1D, Johann Nepomuk Freiherr VOIN ngelter, mittlerweile Augs-
burger Wei  1scho /7u Beisitzern wählte CI sechs bte AaUus der DIiözese ugsburg:
Ahbt Joseph Marıa VOIN ST NC In ugsburg, ursta Honorat VON Ottobeuren,
Abt Michael VON Thierhaupten, Abt Amilian VOINN Füssen, Abt Joseph VOoN Wes-
sobrunn und ursta Honorlus VOIN TSCee
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DIie Sitzungen fanden 1M Schwesternchor der Klosterkirche Statt, un ZWaT

jeweıils VOINN 00172 °“090 Uhr und VONrUhr. Da die EW Nn1ıCcC
geheizt werden konnte, musste das Verfahren VO Herbst D1S ZU Frühjahr
unterbrochen werden. In dieser Zeıt wurden die en 1Im Bischöflichen Archiv
in ugsbur aufbewahrt

Diıie Untersuchungen konnten 788 abgeschlossen werden. Die bschriften
sämtlicher Protokolle, die 4000 Seiten ıIn acht Foliobänden umfassten, ollten
1M Kaufbeurer Pfarrhof mıit dem Original verglichen werden. Nachdem dieser

Dezember 788 abbrannte, wich INarn für diese zeitaufwendige Arbeit ıIn
das Kloster Ottobeuren dU!  I Das Original wurde im Bischöflichen Archiv ıIn
ugSDUur! hinterlegt, eıine sScnNr1ı 790 ach Rom verbracht. Dort musste S1e
1NSs Lateinische und als Kurzfassun 1INs Italienische übersetzt werden.

Das rgebnis der nachfolgenden Untersuchungen fiel DOSITIV Aau:  N DIie Kom-
m1ss1ıon elangte In ihrer Schlusssitzung Juli 801 einstimmig dem
eil, das aps 1US VIL August 801 feierlich verkündete: AB stent fest,;
daß dıe ehrwürdige Crescentia Hössıin sıch UTrC. einen heldenmäßigen Grad
ın jeder Tugend ausgezeichnet hat.

Von den zanireichen Heilungen, die Urc arztliche erıchte dokumentiert
wurden Zzwel als under anerkannt: Frau Magdalena ollmann,

eine Wıtwe aus Jengen bei Buchloe, 1764 plötzlich heftige rustschmer-
Aı und eine taubeneigroße Geschwulst Dr. Christoph ppın In
Kaufbeuren diagnostiziere Brustkrebs und riet ZU!T Operatıion. Frau ollmann
gıing In die Klosterkirch und bat die Fürsprache Crescentas. on jer
ließen die Schmerzen nach, und folgenden Jag War VON der Geschwulst 1Ur

och eine Schuppe VON der TO eiınes Fingernagels sehen. Dr. ppin, CVall-

gelisch, konnte sich die Heilung nicht erklären und chrieb sS1e der MAC
Gottes“ Frau ollmann dann och nahezu ZWanziıg TE

Fkıne Frau Franziska Brıx aus Ottobeuren lıtt einer Tränenfistel, die der
Chirurg Michael Endres vergeblich kurieren suchte. ETr Wa  e keine pera-
tıon, weil der Knochen bereits angegriffen WArTl. DIie Patıentin bat Crescentla
ihre Fürsprache. Als S1E übernächsten Jag Z rzt kam, die Fistel
verschwunden und das TIränenbein wieder völlig hergestellt.

DIie Kosten für das gesamte Verfahren ın Kaufbeuren und ın Rom elleien
sıch auf insgesamt 33 368 Davon verlangte die Kongregation für elig- und
Heiligsprechungen In Kom knapp die e nämlich Für das Kauf-
beurer Kloster, dessen Bareinnahmen 1mM TE rund 5000 betrugen, War dies
eine gewaltige Summe.

Zur erwa Seligsprechung kam 6S jedoch der Napoleonischen
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Krıege und der Säkularısation in ayern nicht 806 wurde das Kloster der
Franziskanerinnen aufgehoben DIie Schwestern verloren en Besitz und
erhielten 1Ur eline geringe Pension. S1e konnten iın den Klostergebäuden wohnen
bleiben, durften aber keine Novızınnen mehr aufnehmen. DIie Schwestern
befürchteten auch das Ende der Crescentla: „Die Wallfahrt ıst ZWwdar

unverwehrt“, schrieb die Oberin Elisabeth bel Ar September 806 dem
Generalvikar ıIn ugsburg, „aber daß ıhr die bnalh|me der pfer einen starken
Stoß gebe, Aaßt sıch NUT wahrscheinlich vermuthen. Je NUN, Gott wird die
Fhre seiner IDienerin dennoch efördern, wenn schon e1in UJSCHU dazwischen
bömt.

Im Te 8723 baten die Schwestern die Wiedererrichtung ihres osters,
und der Kaufbeurer Magistrat unterstuützte ihr Gesuch mıit einer Stellungnahme
VO November 8723 „Das Frauenkloster ın Kaufbeuren genießt schon se1ıt

langer Zeıt großes Vertrauen, daß die Gläubigen AUS der ähe und erne STe
ın großer Anzahl 1erher wallfahren, sıch dem Schutze der AaseLlDs verehr-
ten eiligen [!] Crescentia anzuempfehlen und ıhre erbitten. “

DIie Stadtverwaltung J1e CS für günstig, auf den wirtscha  ichen Gewıiınn
13460 die hinzuwelsen, weil letztlich Ja auch der Staat davon profi-
tierte „Von der großen Anzahl jährlicher Wallfahrer schöpfen dıe Bewohner
Kaufbeurens namhaften Vorteil, ıhre Gewerbsamkeit und Nahrungsquelle en
S1€E ZU Teil NnUuTr dieser verdanken. Das völlige Aufheben des Klosters [ ge-
meıint ist Uurc den Tod der etzten Schwestern, die bisher och die
betreuten]| würde den hiesigen Gewerbsleuten hedeutend schaden.“

onı Ludwig VON ayern erlauDbte schließlich Januar 831 dem
Konvent, der damals 11UT och aus sechs äalteren Schwestern bestand, die Wıe-
deraufnahme VON Novızınnen. Bedingung dafür Wal, dass die Klosterfrauen den
Schulunterricht für die Mädchen übernahmen.

1eie Junge Frauen wollten ın das Kloster eintreten, aber der Al7Z ın dem
kleinen Kloster WarT nNnapp uberdem gab der Staat das ehemalige Kloster-
vermögen nıicht zurück, und da die Schwestern für ihren Unterricht 1U eine
geringe Entlohnung erhielten, mussten S1e sich ganz erheblich einschränken,

für den rasch wachsenden Konvent wenigstens den Lebensunterhalt
sichern. Wiederhaolt reichten die Gelder aum für das ägliche Essen.

1TOtZ er wirtschaftliıchen Sorgen plante das Kloster mıiıt erstaunlicher Groß-
zügigkeıit und Weitsicht für die Zukunft. Man wollte nicht 1Ur die er unfter-

richten, sondern auch zukünftige Lehrerinnen 1mM rechten Gelst ausbilden
Nach dem Vorbild (rescentlas erkannte das Kloster auch die sozlalen Erfor-

dernisse der Zeit Da 1mM Zuge der wachsenden Industrialisierun: lImmer mehr
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Jedige Frauen AUS dem Umland In Kaufbeuren Arbeit fanden, übernahmen die
Schwestern die Betreuung elines Heıms für ledige Arbeiterinnen. Fs Wal das ers
dieser iın Deutschlan

Angesichts all dieser Aktıivıtäten ist verständlich, dass viele TrTe vergin-
gen, bevor das Kloster die Bemühungen die Seligsprechung wieder auf-
nehmen konnte. Erst 1884 wurden unter dem Vorsıtz des 1SCNOTS VOIN Augs-
burg, Petrus VON ÖtzE nochmals Zeugen und die Protokolle ach Rom
ebraCht. Das Kloster beauftragte den Generalpostulator der Franziskaner mıiıt
der Betreuung der (ausa Dieser chrieb den Schwestern Februar 1891,
dass INa alle Anstrengungen unternehme, die aCcC eIiordern 1el-
leicht sEe1 schon innerhalb VON drel Jahren eın rgebnis erwarten

DIie Schwestern warteten NUunN in ungeduldiger Freude auf den glücklichen
Abschluss des Verfahrens und baten auch hochstehende Persönlichkeiten, ZUE

eispie ngehörıige des bayerischen Königshauses, hilfreiche Vermittlung.
Der Postulator vertröstete es habe seine Richtigkeit, die Aussichten selen
günstig, doch MUSSE das Verfahren den vorschriftsmäßigen Gang durchlaufen
Selbst der Heilige Vater respektiere dies und greife nıcht ın irgendeiner Weise
CIM

Ias Kloster mMusste erhebliche Summen aufbringen. Immerhin kostete eın
äarztliches Gutachten 1895 2675 Lire, das etwa 2700 Mark, damals ziem-
ich 71e] Geld

DIe Augsburger Postzeıtung berichtete unfter dem Datum VO November
1899, dass 1mM Maı des folgenden Jahres die Seligsprechung ( rescentlas
erwarten se1l Das Kloster soTfort beim Generalpostulator un: erfuhr,
dass Januar 900 die dritte und entscheidende Sitzung der Ritenkongre-
gation für ( rescenNas Seligsprechung stattNhinden werde, doch selen el keine
Schwierigkeiten mehr erwarten Vorsorglic teilte der Generalpostulator
och mıt, dass die Kosten für die Seligsprechung ziemlich hoch se1in und die
Summe VON 000 Lire etwa w 500 ar vermutlich übersteigen werden.

Das Kaufbeurer Kloster konnte diese Summen 1Ur mıiıt VOIN vielen GOöNn-
€ 11 und ihren Spenden aufbringen. eın under, dass spater eine Oberin 1ImM
Scherz geäußert en soll, die Schwestern dürften schon möglichst iromm
se1n, aber doch hoffentlic nicht sell oder heilig werden.

Am Januar beteten der Kaufbeurer Konvent VON sechs Uhr DIS ZWO
Uhr mittags VOT ausgesetztem Allerheiligsten einen günstigen Verlauf der
Sitzung In Rom, der ihnen dann auch umgehen bestätigt wurde.

In einem Hirtenbrief un  1  e der Augsburger Bischof, Petrus VOIN Ötzl, die
bevorstehende Seligsprechung schlheblıc War ihm dieses kreign1s VOT em
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eın pastorales nliegen, das dem religiösen en der Gläubigen In selner
Diözese nutzen sollte Dem Prinzregenten ultpo dankte e für seine emu-

hungen bel den enNnorden des atıkans eine Beschleunigung des Prozesses.
Der Kaufbeurer Konvent freute sich natürlich sehr, dass Jetzt, ber 150 re
ach Crescentlas Tod, die emühungen eıne Seligsprechung Erfolg hatten.
Die Chronik vermerkt TEINC auch ganz realistisch die „mannigfachen S5Sorgen,
welche mıt dieser wichtigen Angelegenheit verbunden wobel INa nNnatur-
ich nicht zuletzt die finanziellen Belastungen dachte

Am Jjannar 900 teilte der Generalpostulator mıt, dass die Seligsprechung
nıcht In der ornalle VOIN St Peter stattfinden werde, sondern w1Ie bel Heilig-
sprechungen iın der TE selbst. Er bat Zusendung eines Ordenshabits, der
„ZUMmM CDTAUC. des Künstlers dıenen sollte], der ein1ge Bilder der Seligen
ertigen hat“

Im Aprıil kam der Augsburger Bischof 1NSs Kloster und nannte den April qls
Termın TÜr die Öffnung VON ('rescentlas Grab DIie Klosterchronik beschreibt die
entsprechenden Vorbereitungen, VO Bereitstellen der Gästeziımmer für den
Bischof und selne Begleiter b1s 7u Heraussuchen der notwendigen er  euge
und (Jeräte w1e n4 Öffel, Pinsel, Teller, Pınzetten, Messer, ange, 54ge,
Meterma.ß, Watltte, ausgewaschene Leinwand und Alkohol Sowie| Papıer, Tinte,
eder, eistft..

Am pri verpflichtete der Bischof die anwesenden beilden Ärzte un die
andwerker (Schlosser, Schreiner, Maurer) unfter Eid, nichts aus dem Sarg TEeS-
centlas wegzunehmen. ann jeß ach einem feilerlichen Gottesdienst das
Grab öffnen Die Siegel Sarg unversehrt. Man ırug diesen ın einer
kleinen Prozession ın das sogenannte Stickzımmer, das als Sitzungsraum eln-

erichte worden WAäIl, und iITInete in 5.00 Uhr. ETr en  ıe ETW. (Je-
beine und den chädel mıiıt Zähnen kinıge tücke entnahm der Bischof als

Reliquien; es d ın einen kleinen mıiıt weißem Seidensto gefüt-
erten Blechsarg un tellte in ın Crescentlas Diese wurde anschließend
abgespe und versiegelt. An der ure hing eine aie mıit der ulIischrı 99 Ge_
schlossen auf Befenl des Apostolischen Stuhles ugSburg, den Aprıil 1900
Dr. enle, Generalvikar.“

Im Auftrag des osters fertigte die Mayer’sche Kunstanstalt ıIn München eine

ur Crescentlas mıiıt NCUN ertiefungen, ıIn die Kapseln mıiıt ihren Gebeinen
eingelassen wurden. Arme und Beıine aus Holz eIe  38  9 das Gesicht
wurde AdUuS$S Silberblec etrieben und dann farbig gefasst Die al  ur rhielt einen
Klosterfrauenhabit aus kosthbaren toffen In Filigran-Fassarbeit 1e ß INa aus

Gold und Edelsteinen, die VON Wohltätern estifte worden das Kränzlein
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herstellen Klıssen un Polster AUS Silbersto wurden mıiıt feiner Goldstickerel
verzlert.

Bischof Julius eszleny VON Zathmar 1mM Königreich arn (heute In
Rumänien) stiftete den Reliquienschrein, den die Kaufbeurer Goldschmiede
Dominikus Haggenmüller und se1in Sohn Richard für 2480 ark anfertigten. S1e
verwendeten echt vergoldete Bronze SOWI1e feinstes belgisches Spilegelglas und
verarbeiteten neben Glassteinen auch Edelsteine, die VON Verehrern estifte
worden Der chrein Trhielt Verzierungen AaUus ziseliertem Feinguss. Er 1st
1: 70 Jang, 065 breit und 0, 70 hoch

Ende September reisten die erın und ihre beiden Assıstentinnen ach
München und VOIN da ber Innsbruck, 11Mm und Assısı ach KOom, S1Ee

Oktober ankamen.
Am Oktober 900 Trklärte aps LeoO JEEE die Kaufbeurer Franziskanerin
(rescentla Höß VOT 510 01010 Gläubigen ZUu!T Seligen DIie PTSTE feijerliche An-

rufung der Seligen „Ora DTO nobıis, heata ( rescentia!“ en nicht 11UT

die ber 4000 Pilger aus Kaufbeuren und aus ayern mıit großer ewegung. Das
Pontifikalamt wurde Yren Crescentlas gefeiert DIie Oberin überreichte dem
eiligen Vater anschließend einen großen Blumenstrau

darauffolgenden Tag wurden die Schwestern mıiıt dem Diöze-
sanbischof VO aps ın Privataudienz empfangen Die Oberin sSschenkte ihm
eine Kelchausstattung Aaus feinem Leinen, estic mıiıt welßer el und Gold.
Die gleiche Kelchwäsche fertigte das Kloster auch für den Kaufbeurer adt-
pfarrer 0oOSse Landes; s1e wird heute ın der Sakristel VON ST Martın aufbewahrt.)

An lerheiligen übertrug InNan den Reliquienschrein VON der Crescen-
Has In die Kirche und tellte ih unter die Mensa des Hochaltars, bis ZUu!r

Umgestaltung der Klosterkirche 1M re 196 / verbpile
DIie 1650 Mitglieder des I1 Ordens, die ZU[[ Seligsprechung un: Z (GGew1in-

nung des Jubelablasses des eiligen Jahres 900 ach Rom gereist stif-
eien ren der Seligen einen kostbaren eic mıiıt einer Darstellun
Crescentlias 1mM Kelchfuß In Emaille-Arbeit

Vom hıs vA Maı 901 fejerte [Nanl In Kaufbeuren die Seligsprechung.
Das Kloster und die traßen dera 1Trec die der Reliquienschrein ZUT Pfarr-
kiırche wurde, eStEic geschmückt. en Vertretern des Hauses
Wittelsbach hatten viele geistliche un! weltliche Würdenträger ihr Kommen
zugesag(t, darunter der päpstliche Nuntlus, der Diıözesanbischof, die Erzbischöfe
VOIN München und Bamberg, die 1SCHNOTe VONN Speyer, ürzburg, 1CNSTa und
Kottenburg.

Von an War der Diözesanbischof Petrus VON OTZ darum bemüht, die
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Seligsprechung nıcht 1Ur als kirchenrechtlichen Vorgang anzusehen, der erfreu-
iıch WarTrT un Repräsentationsmöglichkeiten bot, sondern als pastorale Chance
für die Erneuerung und ärkun des auDens ın seliner DIi6zese. Es gab eine

VON Informationen, wobei neben Verlautbarungen ıIn den Kirchen auch die
eıtungen genützt wurden, und während der Kaufbeurer es  OC kamen 1NS-
gesamt ber 65 0)OO äubige ach Kaufbeuren. An jedem Jag dieser OC
fejerte eın Bischof das feierliche Amt mıit Predigt

Die Schwestern wählten ihre Selige ZUEE Patronın und en ihrem Kloster
97272 den Namen Crescentiakloster.

emühungen die Heıiligsprechung
Nach der Seligsprechung Crescentlas wuchs die ihrem Grab Von
weither pilgerten die Gläubigen iINr, und dem Kloster wurden zahlreiche
Gebetserhörungen auf die Fürsprache der Seligen berichtet. Als 972 7/
Franziskaner In Kaufbeuren die Seelsorge für das Crescentiakloster übernah-
INCNH, emunten s1e sich auch die uiInahme elnes Verfahrens für die He1-
ligsprechung. Erster Vizepostulator Wal Mariophilus Hockenmatler, der jedoch
se1n Amt Arbeitsüberlastung Fr. Johannes Gatz weitergab Diese
Berufung erwles sich als Glücksfall Gatz, der das Amt bıs 1977 ausübte,
erwarb sich ro Verdienste iM die OÖrdnung des Crescentia-Archivs und die
Edition biographischer Quellen Er chrieb eine Biographie, die mehrere Auf-
en erreichte, und gab eın Briefauswahl heraus. Seine Nachfolger wurden

Damasus ullmann und 995 Dr. Karl Pörnbacher, (1ermanıst un Historiker.
Er hatte se1it 1975 eine el VON beılıten ber die selige Crescentia H6öß VCI-

OTITeENTIC und War VON 15 E Leıiter des VO Crescentiakloster egrun-
deten Marien-Gymnas1iums.

uIgaben des Vizepostulators Sind die örderun der erehrung, die Weiter-
run der Biographie und das Bemühen die elig- oder Heiligsprechung.
aps Johannes Paul IL bestimmte ın der Apostolischen Konstitution „Divinus
perfection1s magıister“ VO 2b5 Januar 1983, dass auch Lalen die un  10N eines
Postulators oder Vizepostulators übernehmen können. Bel der Kongregation für
elig- und Heiligsprechungen INUSS eın olches Verfahren VON einem ın Kom
ansässigen, kirchenrechtlich SOWIeE theologisc ausgebildeten und VO Vatikan
zugelassenen Postulator vertreten werden.

Am November 953 hatte der Augsburger Bischof Dr. OSsSe Freundorfer
aps 1US XIL die Einleitung eines Heiligsprechungsverfahrens gebeten
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ardına. Cajetan Cicognanı, Präfekt der Ritenkongregatıion, verkündete 13
Maı 956 die Eröffnung eines Heiligsprechungsprozesses. DIie Begründun ın
dem lateinischen Dokument lautet auf Deutsch ÄDie erenrung der Seli-
gen ıyuchs seitdem [gemeint 1st jer die Seligsprechung 07 Oktober
Von Iag Iag und hreıtete sıch ımmer weıter 4aAU.  % Die Christgläubigen en
sS1E angerufen und rufen s1C noch €1 sprechen sıch NCUC, Von (r0tt auf ihre
Fürsprache gewirkte under herum. Ihre Mitbürger VoN Kaufbeuren ıIn der
Augsburger Ihözese sınd einstimm1g der festen Überzeugung, daß iıhre
auf dıie wunderbare Fürsprache der seligen, Von iıhnen inständ1g angerufenen
Crescentia Von jeglichem Schaden während des etzten furchtbaren Weltkriegs
hbewahrt geblieben ıSt.

Der Kardinalpräfekt spielt ]1er auf eın kreign1s April 1945 als
Augenzeugen ın Kaufbeuren wolkenlosen Himmel die geöffneten Bomben-
schachte der feindlichen Flugzeuge sahen und mıiıt dem Einschlag der Bomben
rechneten. DIie Flugzeuge en jedoch In ichtun Kempten und warfen dort
die Bomben ah ES gab Tote und erhebliche chäden Angeblich hatten die Pilo-
ten einer dichten Nebeldecke Kaufbeuren nıiıcht gesehen

Der Schutz für die Kaufbeuren STe außer Z/weifel DIie DIiGOzese Augs-
burg 1eß jedoch UTC das Militärhistorische Institut In reibur: die MmMstande
des Angriffs klären und rhielt Maı 98 / die Mitteilung, dass D für
einen geplanten Angriff auf Kaufbeuren keinen eindeutigen Hinwels gebe

Als 959 die mehrere TE zurückliegende Heilung eiınes Mannes untersucht
werden sollte, der Darmkrebs gehabt hatte, erkrankte der enelNte esichts-
krebs, dem 1m Maı 961 starh. Obwohl die deutschen Arzte jeglichen
Zusammenhang zwischen den beiden Kran  eıten ausschlossen, erkannte die
Rıtenkongregation die erste Heilung nicht mehr als under

In den Tolgenden Jahren gab CS zahlreiche weltere erıichte VON Gebets-
erhörungen, doch erst fast TE später bemühte INa  — siıch wieder darum, s1e
auftf ihre Brauchbarkei für eın HeiligsprechungsverfTfahren untersuchen. Man
© der aps würde 1M der seligen Crescentlia der außerordent-
ich Jebendigen un! intensıven erehrun VON der Notwendigkeıit des Wunders
dispensleren. 1es Wäal jedoch nicht der Fall Immerhin hatte aps Johannes
Paul IL In der genannten Apostolischen Konstitution VON 9873 verfügt, dass
bereıts eın under genüuge

Nach eratun mıiıt dem ehemaligen Stadtpfarrer VON ST Martın in Kaufbeu-
FICH; dem Augsburger Dompfarrer, Domkapitular Msgr. Konrad Ölzl, IX der
Vizepostulator 99 / eine Heilung aus dem TE 986 auf. Im Jun1 dieses Jah-
1C5 zwel Mädchen bel einem Badeunfall ın einem Dorft In der Nähe VON
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Kaufbeuren zwischen 3h5 und 45 inuten unter Wasser gelegen el
ach der Bergung klinisch LOLT, konnten aber reanımılert werden. Der Arzt hatte
die Reanımation 1Ur auf rıngende Bıtten der ngehörigen durchgeführt und
darauf hingewlesen, dass INan des Aussetzens der erz- und Amtungs-
tätigkeıt mıiıt einer irreversiblen Schädigung des zentralen Nervensystems und
mıiıt schwerster Behinderung rechnen MUSSE

Fınes der Mädchen brachte INan 1NSs Krankenhaus Kaufbeuren; starb och
eichen Jag Das zweıte wurde mıiıt dem Hubschrauber ach Kempten

eDraCcht, der 77{ ıIn der aCc den Eltern mitteilte, dass S1E mıiıt dem Tod
ihres Kindes rechnen mussten und S1e iragte, ob S1€e miıt einer Organspende eiIN-
verstanden se1n könnten DIie Patientin lag 1mM Koma und wurde bald ach Mün-
chen-Großhadern verlegt Bereıits 1mM Spätherbst dieses Jahres WarTr S1e jedoch
völlig geheilt

Die Eltern hatten nachweisbar unmittelbar ach dem Unfall die Schwestern
1mM Kloster und zugleic auch den Konvent bel den Marienschulen darum gebe-
Fn für ihre Tochter beten S1e Sind davon überzeugt, dass die Heilung der
Fürsprache Crescentlas zuzuschreiben i1st und en dies 1m Juli 986 In einer
Zeitungsanzeıige öffentlich ekunde

Nach Rücksprache bel dem Generalrelator der Kongregatiıon für die elig-
und Heiligsprechungen, dem Dominikanerpater Prof. Dr. mbrogi10 Esser, der
sich a1Ss STeis hilfsbereıiter und höchst kompetenter Berater erwles, bat der Vize-
postulator den Diözesanbischof Dr. Viktor Ose Dammertz die Eröffnung
eiınes kanonischen Prozesses und schlug VOI, den römischen Anwalt IIr. Andrea
Ambrosi1i zu Postulator Auf nregun VOIN Dr Raılıner Jehl,
1lreKTor der Schwabenakademie Irsee, hrte der Vizepostulator VO bD1ıs D
März 1998 eine Historische Tagung ber eben, irken un Bedeutung der
seligen Crescentla Hre Nier der überraschend grohen Zahl VOIN Teilnehmern
eIlanden sıch auch der Diözesanbischof Ir Viktor 0oOSse Dammertz und der
Bamberger Erzbischof Dr. Kar/ l Braun, eın Verehrer un ausgezeichneter enner
des Frömmigkeitslebens der seligen (rescentla. Bischof Dr. Viktor ose Dam-
merTtz {rat ach den orträgen des Vizepostulators spontan alls Rednerpult und
un  1  e die Einleitung eines HeiligsprechungsverTfahrens
on Aprıl 998 überbrachte der Vizepostulator dem Anwalt Dr.

Ambros1 die VO Bischof unterschriebene Ernennungsurkunde ZU Postulator.
Am Mittwoch, den Junı 1998, eröffnete der Bischof iın Kaufbeuren ach
einem Gottesdienst den Prozess. Vereidigt wurden anschließend neben dem
Postulator, für den se1ın Sohn, Dr. Ascanıo Ambros!i1, als Übersetzer aı Wal, der
ertretier und Bevollmächtigte des 1SCNOTIS 1mM Heiligsprechungsverfahren,
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Dompfarrer und Domkapitular MsgT. Konrad Ölzl, der sich ın der Folgezeıt a1s
unermüdlich hilfreicher und undıger Mitarbeiter und Förderer des Verfahrens
erwles, außerdem der 1743 der IDIözese ugsDbur: Dr. TNS Freiherr VON

Castell, als TOMOTOT lustitiae, der Vizepostulator Dr. Karl örnbacher, die Pro-
tokollführerin ST. Lang, der r7ZT Dr. Anton Eisele SOWI1E die Notare
Dr. Manfred Kapp und iınirıe: Staudt

Vom Juniı b1s Juli fanden 1ImM Crescentiakloster die ernehmungen der

Zeugen Statt, darunter die Klosterfrauen, die sich die Eltern der Verunglück-
ten gewandt hatten, der Polizist, der als erster ZUTr Unglücksstelle gekommen
WAal, der Rettungstaucher und der Unfallarzt Als medizinische Gutachter WUL-

den auch evangelische Arzte und eın bekenntnisloser Yzt hinzugezogen.
Montag, den Julı 1998, überprüfte der Postulator mıiıt dem Vizepos-

tulator die Akten, VON denen jedes Blatt nummerilert und VOoO Notar gesiegelt
un unterschrieben se1n muSsste, damıt niemand unerlaubterweise eine Seite

wegnehmen oder hinzufügen konnte. Am Nachmittag des folgenden es
zelebrierte der Diözesanbischof einen Gottesdienst und eitete die feierliche
Abschlusssıtzung. Nach Verlesung des Schlussprotokolls verpackte der Vize-

postulator die ber 300 Seiten umfassenden Prozessakten ıIn zweifacher Aus-

ertigun In einen feuer- und stoßfesten Metallkoffer. Dieser wurde ın Papıer
gehüllt, miıt einem Leinenband iın Kreuzform verschnürt un VO Bischof mıit

Siegelwachs versiegelt.
Der Postulator brachte die Akten folgenden Jag ach Rom un übergab

sS1e der Kongregatıon für elig- und Heiligsprechungen, S1e offiziell eöffne
und auf Vollständigkeit sSOwl1e qutf Rechtmäßigkeit kontrollie wurden. Ta
Inhalt außerte sich die Kongregatiıon nicht, schon das er der Fachleute,
ıIn diesem Fall Mediziner, nicht beeinflussen.

Anschließen wurden die Akten 1INSs Italienische übersetzt und Zzwel mediz1-
nischen Sachverständigen AT Begutachtun übergeben. Nachdem deren Votum

pOSItIV ausgeTallen WAal, erstellte die Kongregation eine edruckte /usammen-

Lassung der medizinischen Fakten und aten des Heilvorgangs. Die Akten WUulI-

den fünf Sachverständigen, Professoren der Medizin, übergeben. Diese unter-

suchten sorgfältig alle orgänge und Ergebnisse, w1e sS1e auftf Grund der Akten
festzustellen un überprüften sS1E auch 1M 1NDIIC. auf enkKDbare Hr-

klärungen für die Heilung
Am Dienstag, den 14 Januar 2000, trafen sich die fünf medizinischen (Jut-

achter 0.00 Uhr In der Kongregatıon für die Heiligsprechungen eiıner
ofINzıellen Sıtzung, bel der die einzelnen Voten vorgetragen und diskutiert
wurden. Entscheiden WarTr auch die rage, ob ZU eispie MNTC eın starkes
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sınken der öÖrpertemperatur eın Gehirnschutz möglich gewesen se1n könnte.
Auf Grund der medizinischen Unterlagen Warlr dies jedoch auszuschließen; die

Körpertemperatur WarTr bei weltem nicht stark gesunken. Schließlic. bestä-

tıgten die Arzte einstimmi1g die Unerklärbarkei der Heilung und stimmten der
Schlussdefinition „Klinischer Tod UTE rıinken mıt verlängerter eNınNN-
ischämiıe |Blutleere 1mM Gehirn|. Rasche Gesundung, vollständige und andau-
ernde Abwesenhe1 VoN neurologischen Folgeerscheinungen, wissenschaftlich
unerRLarDar.

DIie medizinischen Ergebnisse und die Gutachten der Wissenschaftler wurden
ın einer gedruckten und gebundenen „Posi1t10 Miraculo“ n_

gestellt und VO Postulator März 2000 ach Kaufbeuren ebraCht. Im
Rahmen eines Wortgottesdienstes iın der Klosterkirche mıiıt MsgrT. Konrad OIZz
und Stadtpfarrer Nießner verlas der Vizepostulator den „Bericht ber die

S1tzung des AÄrzterates der Kongregatıon SÜür die elig- und Heiligsprechungs-
Vvo 11 Januar 2000 über den klinischen Fall, der für die Heiligspre-

chung der genannten Seligen |Maria Crescentla Höß| vorgelegt wurde. ‘6

Am Freitag, den April 2000, diskutierte eine Kommission VOoN sieben Theo-

en ber den Zusammenhang zwischen der „wissenschaftlich unerklärbaren“
Heilung und der Anrufung der seligen Crescenta. Die Theologen gelangten e1nN-

stimmi1g dem rgebnis, dass C5 sich 1ler eın under auf die Fürsprache
der seligen Crescentla Höß handle

SC  1eHl1ıc tagten Oktober 2000 fünfzehn Mitglieder der ongrega-
t1on für elig- und Heiligsprechungen un dem Vorsitz VON ardına HenrI1

Schwery VON Sitten/Schweiz S1e untersuchten nochmals orgänge, Akten und
bisherige Ergebnisse. uch ın dieser Kommıiıssıon votlierten sämtliche Mitglieder
für die Anerkennung. Jede Kommıissiıon 1st mıiıt eıner ungeraden Zahnl besetzt:
die einfache ehrhe1ı reicht für eın positıves Ergebnis.)

DIe Ergebnisse der drel Gremien wrug Jose Saralva Martıns, Präfekt der Kon-

gregatıon für die elig- und Heiligsprechungen, dem eiligen ater VOI. Der

aps entscheidet, ob das Dekret ber das under, das der Urpıitte elines IDieners
oder eıner Dienerin Gottes zugeschrieben wird, veröffentlich und damıt VON der
Kıirche offiziell anerkannt WITrd.

In elner feierlichen Sitzung ın der ula Benedictina wurden Montag, dem
Dezember 2000, 11360 Uhr ın Anwesenheıit des eilıgen Vaters die

Dekrete ber abgeschlossene Heilıg- und Seligsprechungsprozess verlesen. DIie

Kernaussage des Dekrets ber die selıge Crescentla autete: HS steht fest, dass
hıer e1in Von Gott auf dıe Fürsprache der seligen Crescentia gewirktes under

vorhegt. ‘6
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Zur Delegation AUuSs der DIiözese ugsburg, die VON Bischof Dr. Viktor 0OSse
Dammertz angeführt wurde, gehörten neben dem Vizepostulator Domkapitular
MsgTr. Konrad Ölzl, die Generaloberin ST. Angela Sinn und ihre Vertreterin
ST. gnatla Irautmann SOWIE Domkapitular Msgr. Dr. Bertram Meiler. Alle
hatten ach Abschluss der Zeremonile Gelegenhei einer Begegnung mıiıt dem
eiligen Vater. Der Vizepostulator überreichte ihm das ro Crescentiabuch.

Am en dieses es 1e Stadtpfarrer Nießner VON ST Martın In
Kaufbeuren In der Klosterkirche eine Dankandacht Anschließen versammelten
sich zahlreiche äubige 1M mıit Fackeln beleuchteten Nnınenno des OSTers und
hörten CHOrale, espie VON Mi  ledern der Stadtkapelle.

In einem Schreiben den eiligen Vater hatte der Vizepostulator den
Herbsttermin für die Heiligsprechun der seligen (Crescentia gebeten Bel einem
Ööffentlichen Konsistorium, das 13 März 2001 wiederum ın der festlichen
ula Benedictina stattfand, nannte der aps den November 2001, das
Christkönigsfest, als lermın für die Heiligsprechun der seligen (rescentla. Für
den eichen Jag War auch die Heiligsprechun VOINN aula Montal Fornes de San
Jose de Calasanz (1799-1889), Leonie Francoise de ales Avlat (1844-1914) und
1useppe Marello 4-18 vorgesehen. Von der Diözese ugSDUur: nahmen
die Oberinnen des Crescentiaklosters, ST. Angela Sinn und ST. gnatıa
Irautmann, SOWIE der Vizepostulator und Msgr. Dr. Bertram Meler der ere-
monl1e teil

Für die Diözese ugSDUur:! gab damıit se1t der Kanonisation des IIC
1M re 993 SAR ersten Mal wieder eine Heiligsprechung. Seıit 934 (Bruder
Konrad VON arzham wurden für eUuifiscnhe Diözesen 1Ur Zzwel Personen heilig-
gesprochen: 998 Stein Öln) un 2001 Marıa Crescentia H6öß ugs-
urg

Das Heiligsprechungsverfahren für ( rescentla H6 War ın erstaunlich kurzer
Zeıt durchgeführt worden. Zu verdanken War dies nıcht zuletzt auch der tat-
kräftigen und qaußerordentlich verständnisvollen vieler enNnorden 1m aı
kan, die sich STEeTSs für die Wünsche des Vizepostulators aufgeschlossen zeigten
und das nliegen der Heiligsprechun wohlwollend Orderten Besonderer Dank
gebührt Herrn Rudolf oletzko, der STEeTts bereitwilli als undiger Berater un
ideenreicher Anreger mithalf.

Natürlich Sind Heilige keine Wundertäter, sondern hilfreiche Fürsprecher.
(Jott we1iß ZWAäl, Was WIT benötigen, und kennt unseTEe Sorgen, aber Jesus hat uns

auch dazu ermuntert und aufgefordert, unls bei en Sorgen und nliegen VeCI-

trauensvol|l den himmlischen Vater wenden.
Wichtig SINd Heilige jedoch VOT em qls Richtschnur für en TeS-
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centla, die VON vielen Menschen verehrt wird, gibt Uurc ihr en un:
irken eın eispie für die K  un der uTrgaben ın Kıirche und Gesellscha
Deshalb ist ihre Heiligsprechun eine WIC  1  e Otscha für uUuNnseIiIe Zeıt. Das
entspricht auch ihrem beständigen nliegen, die Menschen auf den rechten
Weg ott ren und S1e eı begleiten.

Crescentlia H6ö6ß ist eine Heılige der Okumene. Ihr ufwachsen In der Freien
Reichssta: Kaufbeuren, In der die Katholiken Napp eın Drittel der Bevölkerung
ausmachten, pragte ihre Einstellun den evangelischen Christen, denen
S1e selbstverständliche und gute OoOntakte pflegte, auch WEeNN sS1e VON der alle1-
nıgen Richtigkei des katholischen aubens überzeugt WAaTl.

(  en der Armut ihres Vaters, der die notwendige und gewünschte Mitgift
für den Eıintritt 1Ns Kloster nıicht aufzubringen vermochte, konnte S1Ee erst MrCc
die entschiedene Vermittlung des evangelischen Bürgermeisters ın das Kauf-
beurer Franziskanerinnenkloster eintreten. uch evangelische Christen baten
sS1e ihren Lebzeiten Rat und 1  © und bH1s heute wird sS1e VOINN Gläubigen
beider Konfessionen verehrt.

Crescentia ist außerdem eın Vorbild für das ırken der Frauen In der
Kirche Fromm, beharrlich, konsequent, mutig und mıiıt vernünftigem ugenma
für das al  are setzte S1E sich für die Beachtung christlicher Grundsätze und
die ermehrung des auDbDbens eın S1e WarTr davon überzeugt, dass auch Frauen
das kirchliche en verantwortungsvoll und maßgeblich mitgestalten MuUsSSsen
un dies auch können. Für viele Menschen wurde S1E ZUT hilfreichen, wegwel-
senden Seelenführerin

Wichtig War für S1e die Bereitscha ZUT Nachfolge (CNristi ın der 21© ZU

acnsten und 1mM Leiden, das SiE nicht DaSSIV hinnahm un: erduldete, sondern
als Weg (Go0tt dankbar rlebte Ihr großes nlıegen e die erehrun des
eiligen Geistes, die S1€e unermüdlich vermehren suchte, nicht zuletzt auch
Uurc die Verbreitun selner Darstellun ın Gestalt einer Person qals STirahlender
Junger Mensch, weder Mann och TAauUu

SC  1e”l1C 1st Crescentlia eın eispie für die Verwirklichung christlichen
Lebens 1mM Entscheiden: War für S1e die uneingeschränkte Annahme des
göttlichen Wiıllens („Das ıst €D WadSs UNS das en aliieze1 GgUanzZ röhlic und

machen kann“) und die or die Mitmenschen, VOT em wWenn

S1€e dl  - und hilfebedürftig Crescentias Umgang mıiıt dem achnsten WaTlT

bestimmt VON Zuwendung und 1e ES bereitete ihr besondere Freude, WeNnNn

Ss1e alles, worüber SiIE verfügen konnte, herschenken ur ıne Legende rzÄählt
davon, dass der Korb nıe leer wurde, Wenn Crescentlia das Brot austeilte. DIie e1in-
aCc Erklärung dafür 1st, dass ihr dank ihrer u  en Wirtschaftsführun und
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mıiıt vieler Geschenke, die s1e erhielt, möglich WAarT, 1e] herzugeben. Nach
ihrer Wahl AB Oberin vervielfachte S1e die Summe für Almosen

Freude In Gott aus dem Wissen Gotteskindschaft und rlösun bestimm-
ten ihr Denken und Handeln Als STEeTSs „heiter und vergnügt“”, ebenso aber auch
qals selbsthewusst und energisch charakterisierten S1e die Zeıtgenossen, die WUS-

sten, dass S1e tatkräftig un zielstrebi das verwirklichen suchte, Was S1e als
ichtig erkannt hatte

Die Heiligsprechung
Nach der Bekanntgabe des Heiligsprechungstermins berief Domkapitular Msgr.
Konrad (IZ 1MmM Auftrag des Diözesanbischofs eine Kommıission ZUT Organıi-
satlıon und der religiösen Vorbereitung der Gläubigen auf dieses ro und
WIC  }  e kreign1s. Ihr gehörten neben dem Bischofsvikar, Finanzdirektor Prälat
Dr. en Kleindienst, der Domvikar und Bischofssekretä Martın er
Domkapitular MsgTr. Dr. Bertram Meliıer, der die gesamte Urganisation ın RKom
übernahm, Dr. ristop (0)] Leıiter der Bischöflichen Pressestelle, die ene-
raloberin ST. Angela Siınn und ihre Vikarıin, ST. gnatıla Irautmann, der
Vizepostulator Dr. Kar/ l Pörnbacher, Stadtpfarrer Nießner VON ST Martın
ın Kaufbeuren und überbürgermeister Andreas Nıe VON Kaufbeuren.

Bischof Dr. Viktor OSEe Dammertz und Prälat Dr. en Kleindienst stellten
großzügıg die benötigten Gelder YADEO er  un Das Verfahren der Heiligspre-
©  un WarTr 1U zu nliegen der Diözese geworden.

Der Vizepostulator hatte bereits 1mM Vorfeld mıt Erzbischof Pıero Marın1
1mM Vatikan eines Geschenks der DIiözese gesprochen und erfahren, dass
ein siebenarmiger euchter für den Papstaltar In ST Peter erwünscht ware Die
Diözese, vVvertrefifen HIC el  1scCh0O 0OSe Grünwald und Prälat Dr. en
Kleindienst, beauftragte den Bildhauer Max Faller mıiıt Entwurf und usfüh-
rung. uberdem übernahm S1e die Kosten für die Heiligsprechung, ZARE Be1l-
splie. für die Herstellun der Crescentiafahne der Fassade VOI ST Peter (ein
Dıa 1mM Format wurde vergrößert und auf eine Plastıkfolie aufgezogen;
das WarTr ungleic preiswerter als die Anfertigung elınes Gemäldes]), für den
Druck des mehrsprachigen Büchleins miıt den Texten für die Heiligsprechungs-
feierT, für Chor, Blumenschmuck, Beleuchtung, Ausstellun der Dekrete ber die
Heiligsprechung, die Bereitstellung VON etwa tühlen und vieles
dere. Der Heilige Vater rhielt eın eschen ın Form einer Spende für die Drıiıtte
Welt
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Im Gegensatz weitverbreiteten Vermutungen wird der Vatikan für die
Heiligsprechun nicht bezahlt Andererseits mMussen natürlich die Kosten für
die entstandenen Aufwendungen beglichen werden. azu gehören die atıg-
eit des Postulators, die Übersetzung der Akten 1INs Italienische, die Gutachten
der Fachleute ın den jeweiligen Kommissionen, dazu gegebenenfTalls die Kos-
ten für Anreise, Aufenthalt un Arbeitsausfall Bei dem Prozess ın Kaufbeu-
IC en weder Zeugen och Ärzte oder otare irgendeine Entschädigun
verlangt.)

Das Bayerische Pilgerbüro ın Zusammenarbeit mıit Wei  1scCh0 0OSse Grün-
ald und zahlreiche Busunternehmen boten ab Maı SOWl1e Bahn- und
Busfahrten ZU! Heiligsprechun Aus der Diözese ugsbur ren ber 3000

äubige, darunter sehr viele Junge Menschen, ach Kom
5Samstag, den November, fand 7.00 Uhr In der asılıka ST Paul

VOI den Mauern eine Vigilfeier mıit Bischof Dr. Viktor OSsSe Dammertz STa Er
sprach VOT den zanlreıchen Pılgern ber die Bedeutung des Christkönigsfestes
und seinen ezu Z Heiligsprechung. ann verwles ß auf ('rescentlas Bot-
SC für die Menschen. S1e hatte fertiggebracht, STeTs e  u  1 den illen
Gottes anzunehmen und „auch ın den schmerzlichsten rüfungen und hıttersten
Erfahrungen R} die gütıge and (Grottes“ sehen.

Crescentlas en nannte CT eın eispie für die Tatsache, dass der Mensch
un findet, „Wenn sıch einlässt auf den Liebesplan, den Gott für ıhn ent-

worfen hat, auch wWenn UNS zunächst nıcht einleuchtet“
Der Bischof betonte, dass ern en ohne Krankheit, ohne Leiden, ohne den

Teod”“ eine Utopie 1st und leiben wird. Heute lasse sich ZWAaTl der körperliche
chmerz vielTac erfolgreic bekämpfen, doch habe „das seelische Leiden »”eler
Menschen ganzZ NECUC Ausmaße erreicht: Enttäuschung, Erfolglosigkeıt, das
icht-mehr-mithalten-können ımM amp Leistung, Karrıere, Frestge, An-

erkennung. Nıe ıst aut die rage nach dem Inn des Lebens geste
worden.

Gerade „wel Crescentia selbst UrC die harte Schule des Kreuzes
LST, bonnte s1€e ”elen notleidenden Menschen mI1t Rat und Tat heistehen. Im
Angesicht der Armen, Verzweıifelten, Ratlosen, Suchenden, die ıhre
baten, erkannte s1e den leidenden Heiland weder.“

Sonntag, den 2b5 November, kamen die Pılger schon sehr früh in die
Peterskirche, sich angesichts der ber vierzehntausend Gläubigen Plätze
sichern. Hier übten bereıits die Mınıstranten aus Kaufbeuren und dıe Schwestern
VO Crescentiakloster, die ZUulT aben- und Reliquienprozession eingeteilt

ihren Dienst. Der Kirchenchor VOIN StT. Martin 1e eine Einsingprobe
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Um 9.30 Uhr zZog der Heilige Vater, aps Johannes Paul 1U., In den Petersdom
eIn, begleitet VO dankbaren Beifall der Menschen.

e  en Uhr, ach dem yrıe und der Allerheiligenlitanei, bat der ardı-
nalpräfekt, Jose Saraıva Martıns, den eiligen Vater die Heiligsprechung der
vlier Seligen Der aps betete In lateinischer Sprache die Heiligsprechungsformel:

„ZU ren der Allerheiligsten Dreıifaltigkeit, ZU Ruhm des katholischen
aubens, ZUT Vertiefung des christlichen Lebens bestimmen w1r Rraft des Auf-
TAQ UNSCTECS Herrn Jesus Christus, Rraft der Autorität der hl Apostel Petrus
und Paulus und UNSCTET apostolischen Vollmacht nach reiflicher Überlegung, 1N-
tensivem ebe Un dem Rat UuNnserer Brüder (im Bischofsamt) und entscheiden,
dass dıe Seligen 1uUSEHPYE Marello, auULAa ontal Fornes de San 0OSE de Cala-
SUnzZ, Leonie Francotse de ales Avıat und Marıa Crescentia Höß Heıilige Sind,
die Wr ıIn das Verzeichnis der eiligen eintragen und empfehlen, dass S1E ın der
GgUanzen Kirche als Heılige verehrt werden.

Schola und äubige antworteten mıit einem dreimaligen Amen und einem
dreimaligen eluja.

Der Kardinalpräfekt dankte dem eiligen Vater „Im Namen der eiligen
Kirche 5SuUGgC iıch herzlichen ank für die Verkündigung der eiligen und ersuche
ure Heiligkeit dıe Veröffentlichung ıIn einem Apostolischen Schreiben Der
aps nNnTworteite darauf: „ Wır ordnen dies i‘

Unmittelbar ach der Heiligsprechung mug die Vikarın des Crescentiaklos-
ters, ST. Ignatla Irautmann, mıiıt den Schwestern Franziıska

und Hıldebranda Sasser be]l der Reliquienprozession eine Knochen-
reliquie der C(rescentia In einem eigens angefertigten, innen vergoldeten
Silberdöschen Z Papstaltar.

Nach dem Evangelium, das ın Lateın und Griechisch wurde, sprach
der aps ber en und Ootscha der eiligen. Er rühmte die TrTeSs-
cCenHa; weil S1e alle Widerstände ihrer Berufung gefolgt Wal und ihre
Aufgabe als Oberin 1mM Dienst den anderen gesehen hatte S1e War Ireigebig
gegenüber den Armen, mütterlich ihren Mitschwestern, feinTühlig gegenüber
allen, die eın ULCS Wort brauchten. ÜTC. ihr eispie. habe S1Ee „vorgelebt, Wa

das öÖnıgtum Christi edeufte Was ıhr für einen me1iner geringsten er
n habt, das habt ıhr MLr getan.

Bel der Gabenprozession überbrachten zwel Schwestern des (rescentlaklos-
ters, Lang und TIsUınNnNe Sontheim, SOWI1eEe die Schülerin Anna
Kreuzer VON der Marıen-Realschule In Kaufbeuren dem eılıgen Vater auf
einem Silberteller eın Bild des Siebenarmigen Leuchters, des Geschenks der
DIiöÖözese ugsburg.
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e  uc die Menschen ach dem felerlichen Gottesdienst aus der
Peterskirch: auf den Petersplatz. Der aps betete 12.00 Uhr den des
Herrn und sprach dann auch den deutschen Pilgern.

Mıttags Iud Bischof Dr. Viktor OSse Dammertz einem Empfang mıiıt
schließendem Mittagessen ın das ote OlumMmDUus ın der Nähe des Petersplatzes.
Anwesend unter den knapp 200 (Jästen auch die Kardinäle Erzbischof
Friedrich Weftter VOT München und Henrı Schwery VONN Sitten/Schweiz SOWIE
Bundesinnenminister Otto Schily und die bayerische Staatsministerin für Unter-
richt und Kultus, Monika ohlmeliler. Für 8.00 Uhr hatte der eutsche Bot-
chafter beim eiligen einem Empfang In seine Residenz geladen

TIEATIC aradaına Wetter zelebrierte Montag, den November,
9 .00 Uhr mıiıt Bischof Dr Viktor OSsSe Dammertz und den Weih-
bischöfen OSsSe Grünwald und DDr. Anton Losinger ın der asılıka SB Johann
1M Lateran einen Dankgottesdienst und zZugle1Cc die erste Messe ren der
hl (rescentla.

In selner Predigt skizzierte der ardına das „außergewöhnliche 66 TrTeS-
centlas, die jedoch keiner „außergewöhnlichen Familıe“ entstammte, sondern
eiıner sehr einfachen,; C das Außergewöhnliche ın ihrem en se1
jedoch wichtig; vielmehr habe das der Nächstenliebe ihrem en das
„ge1istige Pr gegeben „ In der Leuchtkraft ıhres Lebens sehen WIr, W

Christsein e1 An ( rescentıa sehen WIr, Wworin Heıligkeit esteht. Und das
eir UuNS alle Denn Heıligkeit ıst nıcht für einige auserwählte Seelen
7 ur Heıiligkeit sınd w1r alle berufen gleich welchem an w1r angehören.

Aus freier Zuwendung, AU S reiner NA nımmt UNS Gott ıIn sSEINE (1TeMe1N-
schaft auf und lässt UNS seinem en teilnehmen. Dadurch ernalten w1r
Anteıl auch Gottes Heiligkeit und werden selbst Heılige Heıiligkeit ıst also
nıcht das rgebnis moralischer Hochleistungen, sondern GQUanzZ ım Gegenteil
nade, reines eschen (Jottes. “

Abschließend verwles der ardına darauf, dass Crescentlia mıiıt ihrer Lebens-
run der ihr VON Gott geschenkten Heiligkeit In großer Ireue entsprochen
habe „Das ıST ıhre TO Deswegen ıst s1€ heilig gesprochen worden. S1e hat als
ind des Tichtes gelebt, dass ın ıhrem en dase (10ttes aufleuchtete. i6 Er
chloss selne Predigt mıiıt einer die CHE Heilige „Hilf uns, UNSCTET eru-
fung ZUNY Heiligkeit entsprechen, damit auch w1r als Kinder des Lichtes en
und ın UNSCIECM en das 20 (J0ttes ım Dunkel der Welt aufleuchte. 6

Um 2.00 Uhr 1e@ der Heilige Vater ın der großen udienzhalle eline
Audienz für die Teilnehmer der Heiligsprechung. In seiner sprache hieß
auch die Gläubigen AUS Deutschlan: willkommen und me1ıinte: „Die heilige
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Marıa Crescentia ıst en großes eschen Auf diese TAU dürft ıhr stolz sSCe1IN.
S1e ıst e1in Aushängeschil nıcht nur für die Kaufbeuren, sondern auch für
dıe MDiözese ugsburg, die Kirchenprovinz München und Freising SoOw1e für die

Kıirche In eutschlian
Wenn UNS auch PINE ange zeıtliche Dıiıstanz Von ıhr Lrennl, spricht dıie CUC

Heilige doch ın das soeben begonnene drıtte Jahrtausend hinein. An ihrem Grab
vertrauen äglıch eier verschiedener Konfessionen ihre Sorgen der eiligen
on Lebzeiten hat Marıa (rescentia Höß die Menschen jemand

erinnert, den wr dringend hrauchen: den eiligen Geist. TO iınge bann der
Heıilige Geist UNS und ın der GQGU®NZEN Kırche wirken, wenn w1r ıhn NUT lassen!
Mıt diesem unsch erteile ich euch und a  en, deren nliegen ıhr nach Rom
mitgetragen habt, den Apostolischen egen  “

Fine 0C ach der Heiligsprechung, Dezember 2001, wurde ın der
ehemaligen Klosterkirch Irsee eine eliquie der Crescentia auIigeste Den
Festgottesdienst zeieDrIierten Wei  1scCho DDTr. Losinger und Pfarrer alter
Böhmer. eım anschließenden Festakt ıIn der Schwabenakademie sprach der
Vizepostulator ber die ONnTaktTte zwischen dem Franziıskanerinnenkloster ın
Kaufbeuren und dem Reichsstift Irsee.

DIie Kongregation der Kreszentia-Schwestern 1M Münchner Kreszentia-Stift
feierten die Heiligsprechun der seligen (rescentlia Montag, den Dezem-
ber 2001 bel einer Festveranstaltung, die der Superl10rT, Msgr. Prof. Dr. [0]  an
Oberröder geplant un mıit der ehrw. Frau Generaloberin ST. Cordula Hof-
INann durchgeführt hatte Wei  1scho :gl jebler zelebrierte den Dank-
gottesdienst, beli dem erın ST. gnatıa Irautmann der Münchner Kongregatıon
eine eliquie der eiligen überbrachte Der Vizepostulator sprach bel der
anschließenden Feler 1M estsaa ber die Verbindungen der hi Crescentlia Höß

München Mıt einer feierlichen Vesper und einer Ansprache VON Msgr. Prof.
DrT. [8)  an Oberröder endete das festliche edenken die Heiligsprechung.

Auf Anregung VON Prälat Dr. en Kleindienst und MsgTr. Konrad OIZ
wurde VOT Weihnachten alle Pfarreien der Diözese eine farbig bebilderte
Broschüre „Crescentia H6ß kıne Heilige für UuUNseTIC eit  1+*" verteilt.

DIie Kaufbeuren feijerte die Heiligsprechun ü1C einen Glaubensta
Jun1ı 2002, der unter einem Wort der hi Crescentia stand „Ich hin ın

(10ttes ad“ Bischof Dr. Viktor 0SsSe Dammertz zelebrierte Sonntag,
Junl, den Festgottesdienst, dem auch Bundesinnenminister Otto Schily

SOWI1E die bayerischen Staatsminister ans Zehetmair issenschaft und unst)
und 0OSeE Miller (Landwirtschaft) teilnahmen In selner Predigt sprach 1: VON

der hl ( rescentla als der „Heiligen des Mitleidens“ und betonte, dass In ihrem



DIie NCeCUEC Heilige der 1ÖzZzese ugsDbur:! Marıa Crescentia H6ß VOTI Kaufbeuren

en „CeLTWAS aufleuchtete Von der 121e und (üte des guten Hırten Jesus“. Jle
Menschen selen diesem Dienst aufgerufen. Der Bischof appellierte die
Jungen Menschen, sich edanken machen, ob T1ISTUS S1e nıiıcht ZU TI1eS-
ter- und Ordensdien berufen habe und chloss mıiıt dem Hinwels, dass uUurc
(rescentia CIn UC Himmel‘ sıchtbar“ wurde, „muitten unfter UNSsS  “ Vom

b1ıs Juni wurde der Reliquienschrein ZUE 1tT1eler iın alle Kıirchen der
Kaufbeurer Pfarreien ebracht.

Zahlreiche Wallfahrergruppen besuchten und besuchen das Grab der eiligen
Crescentlia und ihr oster. Die eu«r Heilige wird 1im Bewusstsein der Menschen
lebendi bleiben, als eispie für ihr en und als Fürsprecherin In vielfältigen
Nöten
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